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Naturnahe Oasen auf dem Firmenareal

Ein blütenreiches Firmenareal wie der Haupsitz der Swisscom. (© Natur&Wirtschaft)

Eine lebendige Oase mitten im Firmengelände? 
Graue, unbelebte Firmenareale gehören bald der 
Vergangenheit an. Immer mehr Unternehmen set-
zen auf eine naturnahe Umgebung und lassen mit 
einfachen Mitteln langfristig neue Lebensräume ent-
stehen. Das ist ein wichtiger Beitrag zur Förderung 
der Biodiversität, erhalten doch viele Pflanzen- und 
Tierarten Plätze, die ihren Lebensbedingungen ent-
sprechen. Ausserdem sind solche Naturräume eine 
Bereicherung für das Arbeitsklima, weil sie die 
Motivation und das Wohlbefinden des Menschen 
stärken.

Durch die Zersiedelung, die in den letzten Jahrzehnten im-
mer häufiger auftritt, verlieren Städte und Agglomerationen 
ihren ehemals naturnahen Charakter und es gehen natürliche 
Lebensräume für viele einheimische Pflanzen- und Tierarten 
verloren. Gerade Firmen- und Werkareale bieten unzählige 
Möglichkeiten, dem Verschwinden von Naturräumen entge-
genzuwirken. Wer mindestens 30 % des Geländes naturnah 
gestaltet und so wertvolle ökologische Flächen schafft, erhält 
das Qualitätslabel der Stiftung Natur&Wirtschaft. Dabei steht 
die Stiftung von der Planungsphase bis zur Umsetzung mit 
professioneller Beratung zur Seite und unterstützt Firmen bei 
der Öffentlichkeitsarbeit.

Unternehmen
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Naturflächen zertifizieren 
lassen
Die biologische Vielfalt soll durch naturnah gestaltete Fir-
menareale erhalten und gefördert werden. So lautet das Ziel 
der Stiftung Natur&Wirtschaft, die 1995 vom Bundesamt für 
Umwelt (BAFU), dem Fachverband der Schweizerischen Kies- 
und Betonindustrie, sowie dem Verband der Schweizerischen 
Gasindustrie ins Leben gerufen wurde. Bevor der Antrag für 
das Qualitätslabel erfolgt, besuchen ausgewiesene Fachleute 
das Areal und zeigen, wie das Gelände nach den entspre-
chenden Qualitätskriterien aufgewertet werden kann.

Mögliche Standorte für naturnahe Flächen
Flachdächer, Gebäudefassaden•	
Wege, Wegränder, Parkplätze•	
Grünflächen, Rabatten•	

  
Aufwertende Massnahmen

Dächer und Fassaden mit einheimischen Pflanzen begrü-•	
nen
Versickerungsfähige Verkehrsflächen schaffen mit Kies, •	
Schotter oder Splitt
Trockenwiesen und Grassäume anlegen•	
Rabatten mit einheimischen Wildstauden bepflanzen•	
Teiche und Tümpel anlegen•	
Trockenmauern oder Hecken anlegen•	

  
Naturflächen zahlen sich aus

Bau- und Unterhaltskosten von Kiesplätzen und •	
Schotterrasen fallen günstiger aus als die von Hartbelägen 

Begrünte Dächer sind dauerhafter, weil die •	
Temperaturschwankungen um bis zu 70 °C geringer sind 
als bei unbegrünten Dächern
Rabatten mit einheimischen Wildpflanzen sind pflege-•	
leichter als solche mit Zierpflanzen

  

Wertvolle Biotope fördern 
Kiesflächen, Grassäume oder Wildstauden sind wertvolle Bio-
tope und ein wichtiger Bestandteil des Naturhaushalts. Dank 
ihnen können sich viele einheimische Tier- und Pflanzenarten 
besser ausbreiten.

Kies- und Sandflächen: auf steinigen, humusarmen Böden •	
gedeihen Beifuss, Wegwarte und Natternkopf 
Trockenwiesen: Margerite, Wiesenknautie oder •	
Skabiosenflockenblume
Strassen- und Wegränder bieten vielen Tieren Nahrung •	
und Schutz. Von Blütenstaub und Nektar ernähren sich 
Hummeln, Wildbienen und Schlupfwespen
Wildkräuter sind Brutpflanzen für zahlreiche Käferarten•	

  
Für den Menschen

bedeuten diese Kleinstbiotope mehr Lebensqualität am •	
Arbeitsplatz. Grünräume wirken sich erwiesenermassen 
positiv auf das Wohlbefinden aus.
Natur inspiriert – Naturorte können auch für •	
Besprechungen im kleinen Rahmen oder für die kurze, 
entspannende Pause genutzt werden.

Naturnahe Flächen: Ein Erholungsraum für die Contec-
Mitarbeiter. (© Natur&Wirtschaft)

Orchideen auf dem Dach der Rheintaler Druckerei. 
(© Natur&Wirtschaft)
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Das Firmenareal blüht auf
Mit einfachen Mitteln lässt sich jedes Firmengelände in einen 
Naturpark verwandeln. Hier sind einige Umsetzungsideen, die 
bereits von mehr als 300 zertifizierten Firmen in der Schweiz 
realisiert worden sind:

Begrünte Flachdächer 
Das raue Klima auf Flachdächern mit intensiver Sonnenbe-
strahlung, Trockenheit und Nährstoffarmut ist ideal für Mau-
erpfeffer, Moose, unzählige Insektenarten und bietet vielen 
Vogelarten Nahrung. Die Hochschule Wädenswil, Stefan 
Brenneisen, hat sich auf grüne Dächer spezialisiert und arbei-
tet eng mit der Stiftung Natur & Wirtschaft zusammen.
  
Unversiegelte Parkplätze
Schotterrasen, Kiesbeläge, Rasengittersteine oder weitfugige 
Steinpflaster dienen der Versickerung des Regenwassers und 
entlasten so die Kanalisation. Sie bieten Lebensraum für Hop-
fenklee, Eisenhut und viele mehr. Die Beläge können je nach 
Funktionalität oder ästhetischen Gesichtspunkten miteinander 
kombiniert werden.
  
Trockenwiesen
Magerer Boden und trockene, sonnige Standorte sind ideal 
für Trockenwiesen. Mit einer Zugabe von Sand oder Schotter 
lässt sich der nährstoffreiche Boden abmagern. Geeignete 
Samenmischungen verwandeln die Fläche nach einigen Jah-
ren in ein buntes Paradies für Schmetterlinge, Vögel und 
andere Kleintiere.

Schritt für Schritt zur Zertifizierung
Wer das Firmenareal mit einer Aufwertung zertifizieren möch-
te, kontaktiert als Erstes die Stiftung Natur&Wirtschaft. Als 
Nächstes kann eine Besichtigung des Areals durch Fachper-
sonen der Stiftung (Biologen, Landschaftsgärtner) vereinbart 
werden. Bevor das Antragsdossier mit Plänen, Fotos und 
Pflanzenlisten eingereicht wird, muss die aufgewertete Anlage 
folgende Qualitätskriterien erfüllen.

Qualitätskriterien Natur&Wirtschaft
Mindestens 30 % des Gebäudeumschwungs müssen natur-
nah gestaltet werden. Das heisst:

Nur einheimische und standortgerechte Arten pflanzen•	
Auf naturnahen Flächen keine Düngemittel oder Biozide •	
verwenden
Auf dem gesamten Areal keine Herbizide einsetzen•	
Naturnahe Wiesen zweimal jährlich schneiden•	
Für Verkehrsflächen wie Zufahrtsstrassen oder Parkplätze •	
mit versickerungsfähigen Bodenbelägen Kies oder 
Schotter aus der Region verwenden
Unverschmutztes Dach- und Regenwasser nach •	
Möglichkeit auf dem Grundstück versickern lassen
Planung, Umsetzung und Unterhalt fachgerecht ausführen•	

  
Natur&Wirtschaft empfiehlt, diese Massnahmen nach Mög-
lichkeit auf dem ganzen Gelände umzusetzen. Zudem rät die 
Stiftung zu weiteren Massnahmen auf dem gesamten Areal:

BIODIVERSITÄT

Mohnblüten vor dem Fenster des Krankenheims Rotacher. 
(© Natur&Wirtschaft)
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WWF Schweiz

Hohlstrasse 110
Postfach
8010 Zürich

Tel.	 044 297 21 21
Fax	 044 297 21 00
service@wwf.ch
wwf.ch

In der Schweiz sind 195 Tierarten, 192 Pflanzenarten und 123 

Flechten- und Pilzarten unmittelbar vom Aussterben bedroht. Wert-

volle Lebensräume wie Feuchtgebiete und Trockenwiesen wurden 

in den letzten Jahrzehnten zu 90% zerstört. Biodiversität umfasst 

den Reichtum der Arten, die Vielfalt der Lebensräume und ihrer 

Ökosysteme und die genetische Vielfalt der Lebewesen. Die Schweiz 

hat sich international dazu verpflichtet, den Verlust an Biodiversität zu 

stoppen. Ohne massive zusätzliche Anstrengungen wird die Schweiz 

dieses Ziel nicht erreichen können. Helfen Sie mit, die Vielfalt der 

Natur zu erhalten und mit konkreten Aktionen zu verbessern. 

Keine invasiven exotischen Arten (Neophyten) wie etwa •	
Sommerflieder oder Goldrute anpflanzen
Lebensräume für wild lebende Tiere schaffen beispielswei-•	
se mit Holz- oder Steinhaufen
Keine torfhaltigen Produkte verwenden•	

 
Qualitätskontrollen
Mit dem Antrag für das Label Natur&Wirtschaft verpflichten 
sich die Firmen freiwillig, die Mindestanforderungen für ein 
naturnahes Gelände zu gewährleisten. Eine Qualitätskontrolle 
für die Rezertifizierung findet alle drei Jahre statt.

Pflege und Unterhalt
Der Zeitaufwand für die Pflege ist bei den meisten Massnah-
men sehr klein – er fällt geringer aus als bei herkömmlichen 
Anlagen. In einer möglichst naturnahen Zusammensetzung 
angepflanzte Wildpflanzen versamen beispielsweise von 
selbst und müssen nicht viermal jährlich ersetzt werden.
  
Akzeptanz schaffen
Damit die naturnah bepflanzten Flächen nicht als ungepflegt 
wahrgenommen werden, ist es wichtig, Mitarbeitende, Kun-
den sowie Anwohner gut zu informieren. Viele Wildpflanzen 
werden als Unkraut wahrgenommen – völlig zu Unrecht, denn 
fachgerecht angepflanzt und gepflegt, entsteht eine grosse 
Vielfalt von Pflanzen, ohne dass sich einzelne Sträucher un-
kontrolliert ausbreiten. Bei Natur&Wirtschaft lassen sich Info-
tafeln beziehen, die helfen, das Verständnis zu fördern.

PR-Aktionen
Bereits zertifizierte Firmen sind stolz auf ihre Grünflächen. Es 
erstaunt nicht, dass sie ihr Engagement auch nach aussen tra-
gen möchten. Natur&Wirtschaft hält viele Ideen für mögliche 
medienwirksame Aktionen auf dem naturnahen Gelände be-
reit und unterstützt zertifizierte Firmen bei der Medienarbeit.

Zertifizierungskosten
Die Kosten für die Zertifizierung hängen von der Grösse des 
Betriebs ab. Sie liegt zwischen 750.- und 2500.- Franken. 
Darin inbegriffen sind das Zertifikat, eine Medienmitteilung auf 
Wunsch sowie das Recht, das Label Natur&Wirtschaft für die 
Bewerbung zu verwenden.
Details zu den Kosten finden Sie auf Seite 3 des Antragsfor-
mulars von Natur&Wirtschaft.

  
Beratung und weitere 
Informationen

Wenn Sie an einer Zertifizierung interessiert sind, wenden •	
Sie sich direkt an die Stiftung Natur&Wirtschaft, Tel. 041 
249 40 00
Das Antragsformular sowie weitere Informationen finden •	
Sie unter www.naturundwirtschaft.ch (Mitmachen – Wir 
wollen mitmachen – Antrag)
Naturgarten-Fachbetriebe in der ganzen Schweiz finden •	
Sie unter www.bioterra.ch (Naturgarten – Fachbetriebe)

  
Diese Firmen arbeiten mit Natur&Wirtschaft zusammen:

Winkler & Richard AG, Wängi: www.gartenland.ch •	
Peter Lüthi, Ostermundigen: www.ökolüthi.ch •	
R+K Natur|Garten|Wald, Diepoldsau: www.rknaturgarten-•	
wald.ch 
Rolf Lüthi, Altstätten: www.laubspur.ch •	
ilu AG, Uster und Horw: www.ilu.ch •	
Peter Steiger, Rodersdorf: www.pulsatilla.ch •	
Stephan Brenneisen, ZHAW Wädenswil: www.naturdach.•	
ch


